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riſchen und deutſchen die Verbindung hergeſtellt
Sofia 28 Oktober Mit der Erſtürmung der

h Pirot beherrſchenden Höhe von Drnowa Glawa ſüdöſt
lich der Bahnlinie die nach Pirot führt hatten die Bul
garen den Schlüſſel zu der heiß umſtrittenen Feſtung in
Händen und die Eroberung dieſer Höhenſtellung wird
ein ewiges Ruhmesblatt in der Geſchichte der bulgariſchen
Armee bilden Der Kampf um die Drnowa Glawa be
gann geſtern vormittag um 11 Uhr Jenſeits der Höhe
Jalbowiag die die Bulgaren tags zuvor genommen hatten

donnerten die bulgariſchen Geſchütze Die bulgariſchen
Gebirgskanonen griffen ein gelenkt von Beobachtungs
offizieren eines Feſſelballons der über der Höhe
ſchwebte 10 Minuten vor 12 Uhr ſetzte die bulgariſche
Jnfanterie zum Vorſtoß an Es iſt ein ſchwieriger Weg
100 Meter höher als die Jalbowia iſt die mit Draht
verhanen umſponnene Drnowa Glawa Die bulgariſche
Artillerie hält Fe ſtändig unter Feuer Aber mancher
brave Bulgare hat ſein Leben zwiſchen der Jablowia und

der Drnowa Glawa gelaſſen Jmmer wieder wirft ſich
die Schützenlinie der Bulgaren in den ſchlammigen
Boden Alle 10 Minuten geht es ein paar Sprünge
weiter Um 2 Uhr ſind die Bulgaren an den ſerbiſchen
Drahtverhauen Handgranaten platzen Blitze leuchten
auf Es iſt ein wütendes Ringen
Kampf langſam öſtlich um die Drnowa Glawa
nach Nordoſten Auch der Kampf öſtlich der Bahn von

Dann zieht ſich der Drnowa Glawa und von ihrem Kopfe aus
herum

Pirot wo die Bulgaren gleichzeitig vorgerückt ſind wird

Lage

Die Feſtung Pirot eingenommen
W T Sofia 28 Oktober Meldung der bulgariſchen Telegraphen Agentur Nach langen blutigen Kämpfen haben die bul

gariſchen Truppen Pirot eingenommen wo ſie heute ihren ſiegreichen Einzug hielten Die bulgariſche Armee hat mit der öſterreichiſch unga

ſchwächer und die ſerbiſchen Kanonen in der Ebene ſüd
lich von Pirot ſind gleichfalls verſtummt Um 4 Uhr
nachmittags ſind die Bulgaren Herren der

Nur noch zwei Höhen trennen ſie ſüdweſtlich
Pirot von der Feſtung aber auch ſie beherrſcht die

können die
Pirot ſchicken

Berl Tagebl
Bulgaren ihre Granaten bis nach

lc 4

as neue franzöſiſche Miniſterium
Amſterdam 28 Oktober Nach hier vorliegenden Pariſer Privatnachrichten ift die Ambildung des franzöſiſchen Kabinetts in folgender Weiſe geſchehen Briand

Miniſterpräſident und Aeußeres General Gallieni bisher Gouverneur von Paris Kriegsminifter Viviani übernimmt die Juſtiz Nibot behält die Finanzen Admiral
Lacaze wird Marineminiſter

Der amtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 28 Amtlich wirdverlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchanplatz
Die bei Czartorysk kämpfenden verbündeten Kräfte

haben geſtern das Dorf Rudka erſtürmt Sonſt im
Nordoſten nichts Nenes

Oktober

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Das feindliche Artilleriefener war geſtern an der

Jſonzofront wieder lebhafter Die italieniſche
3 Armee erneuerte den Angriff auf die Hochfläche von
Doberdo bisher nicht dagegen ſetzte die nördlich an
ſchließende 2 Armee ihre vergeblichen Anſtrengungen

egen unſere feſten Stellungen mehrfach fort und dehnte
ie auch auf das Flitſcher Becken aus Je eine weitere

Armee griff die Dolomitenfront und Südtirol
an Jm Abſchnitt von Riva ſind Einleitungskämpfe im
Gange Anf der Hochfläche von Lafraun geht der Feind
mit Sappen vor Ein Angriffsverſuch gegen unſere Stel
lungen nordlich des Werkes Lucern ſcheiterte an unſerem
Artillerieſenuer Vor dem Col di Lana brachen geſtern
nachmittag ſechs Stürme der Jtaliener zuſammen Ebenſo
mißlangen kleine feindliche Angriffe gegen Tre Saſſi die
T Rekung und den Endausgang des Travenanzec
Tales Jm Raume von Flitſch ſchlugen die Verteidiger
am Weſthange des Tavorcek einen Angriff an den Hin
derniſſen blutig ab Gegen unſere Linien ſüdweſtlich des

Kräfte vor Sie wurden gleichfalls abgewieſen Nur
um einzelne Grabenſtücke iſt der Kampf noch im Gange
Auch ein abends gegen den Raum nördlich Solo angeſetz
ter feindlicher Angriff brach zuſammen Uebergangs
verſuche der Jtaliener nördlich Canale wurden vereitelt
Der Görzer Brückenkopf ſtand wieder unter ſchwerem
Feuer Ein vereinzelter Vorſtoß des Feindes gegen den

onte Sabotino mißlang vollſtändig Mehrere italie
niſche Bataillone die gegen den Abſchnitt nördlich des
Monte San Michele vorſtießen mußten vor unſerem
Artillerie und Maſchinengewehrfeuer in ihre Deckungen
zurückflüchten

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die öſtlich von Viſegrad vordringenden k und k
Streitkräfte haben den Feind beiderſeits der Knraula
Balva über die Grenze zurückgeworfen Zwei flankie
rend angeſetzte Gegenangriffe einer montenegriniſchen
Brigade wurden abgeſchlagen Der aus öſterreichiſch
ungariſchen Kräften zuſammegeſetzte rechte Flügel der
Armee des Generals v Koeveß hat die obere Kolubara
in breiter Front überſchritten Die Deutſchen überſtiegen
die Gebirgskette nördlich von Rudnik Oeſtlich davon
drangen auf gleicher Höhe öſterreichiſchungariſche Ko
lonnen beiderſeits der Straße Topola Kraguje
vac vor Die Armee des Generals v Gallwitz gewann
das Gelände weſtlich der Eiſenbahnſtation Lapowo
und vertrieb den Gegner unter ſchweren Kämpfen von
den Höhen ſüdlich und ſüdöſtlich von Svilafnac

Die bulgariſche 1 Armee hat Zajecar und Knjazedac
erobert und kämpft erfolgreich auf den Höhen des linken
Timokufers Jn Knjazedac wurden vier Geſchütze und
ſechs Munitionswagen erbentet

lldertreter des Chefs des GeneralftabesDer Se ze der heltentnant

Zur Beſchießung bulgariſcher Häfen
W T B Bukareſt 28 Oktober Univerſul

rn ſ ſ i J ch c t heſchwader

16 Einheiten beſtand
meldet daß
belchoß gus

Mrzli Vrh und gegen Dolje gingen abermals ſtarke

das Warna j allein ſind 5
Ein anderes Verein unterſtützt

Das neu geſchaffene Amt eines Generalſekretärs des Aeußeren übernimmt Jules Cambon
geſchafft Nur der Munitionschef Anterftaatsſekretär Thomas bleibt Berl Tgbl

ruſſiſches Geſchwader hat zu derſelben Zeit Burgas be
ſchoſſen

W T Mailand 28 Oktober Der römiſcheKorreſpondent des Secolo teilt mit die Zenſur habe
ihm ſeit vier Tagen die Veröffentlichung einer Nach
richt verboten wonach ein italieniſches Ge

ſchwader zuſammen mit franzöſiſchen Schiffen an der
Beſchießung von Dedeagatſch teilnahm So habe Jtalien

men Vorerſt nehme Jtalien nicht an der militäriſchen
Unternehmung des Vierverbandes auf dem Balkan teil

es arbeite jedoch mit den Verbündeten zur Erreichung
des gemeinſamen Zieles auf anderem Wege zuſammen

Aer Reutrahtützpectrag t Runörnſen

abgeſchloſſen

Lugano 28 Oktober Die Jdea
Nazionale erfährt aus guter Quelle daß

Rumänien mit Oeſterreich Angarn und
Deutſchland einen Neutralitätsvertrag ab
geſchloſſen habe Berl Tgbl

Von der ruſſiſchen Grenze 28 Oktober Wie aus
übereinſtimmenden Ware Meldungen der Mos

kauer Preſſe hervorgeht hatte Rußland unter Anſchluß der anderen Ententemächte neue wichtige Ange

bote an die rumäniſche Regierung für die Mithilfe der
rumäniſchen Armee gemacht Jn s Angeboten
ſpielen wie aus gut unterrichteter Quelle verlautet die
bulgariſchen Häfen Warna und Burgas ſowieDedeagatſch eine gewiſſe Rolle ferner ſo Rumänien

ganz Siebenbürgen und gewiſſe Gebiete in Beſſarabien
erhalten Nat Ztg

Eſſad Paſcha als Führer der Serben
Wien 28 Oktober Das Wiener Fremdenblatt

meldet aus Sofia daß für den Fall daß ein Teil des
ſerbiſchen Heeres nach Albanien abgedrängt werdenſollte Eſſad Paſcha den Befehl über vieſe Truppen

übernehmen und ſich bei der Sicherung der albaniſchen
Grenze auf die Defenſive beſchränken werde

Deutſche Tagesztg

Ein Ultimatum Serbien un den
Vierverband

Wien 28 Oktober Das Neue Wiener Tagblatt
meldet aus Lugano Laut Mitteilungen der eiten

Tribuna hat Serbien an den Vierverband ein UÜlti
matum gerichtet mit der Aufforderung ſich bald dar

über zu äußern in welchem Ausmaße die Hilfe für
Serbien geplant ſei Serbien wünſcht auf alle Fälle

ofortige Beiſtellung der Hilfe andernfalls ſich dieerbiſche Regierung nicht mehr als gebunden er
achten würde Deutſche Tagesztg

Die Serbenflucht wach Rumänien
Bu W Oktober Der rahſ t und der
biſche Geſandte bemühen f das ETchickſal der nach

Rumänien geflüchteten Serben auf dam Wege der
privaten Wohltätigkeit zn lindern Jn Turn Severin

0 rin v binwerden Voſ Zi9

unmittelbar an der Aktion gegen Bulgarien teilgenom

Slowiſwen

Neue Landungsverſuche auf Gallipoli
Bndapeſt 28 Oktober

Sofia Zwiſchen Makri und Maronia
Transportſchiffe erneut Ententetruppen
Schutze von acht Kreuzern landen
Artillerie vereitelte den Verſuch Vier
feindlichen Truppen wurden verſenkt

Amſterdam 28 Oktober
erſtatter berichtet aus dem

A Villag meldet aus
verſuchten

unter dem
x JW Urtiſche

Barken mit
944

u htannar ter doHauptquartier der a
Reuters Sonderbericht

nellen Armee daß die Ruhe die ſeit Ende Auguſt auf
durch

eine
Gallipoli herrſcht benutzt worden iſt den
a ſchweren Kämpfe erſchöpften Truppen
olungskur zu gewähren

die

der Jnſel Lemnos übergeführt B

Sonninos körichte Hoffnungen
W T Mailand 28 Oktober Corriera della

Sera meldet aus Rom Geſtern trat der Miniſterrat
zuſammen Sonnino ſetzte ſeinen Kollegen die Lage
die nach den neueſten Ereigniſſen im Orient entſtanden
iſt auseinander Es liege kein Grund vor zu glauben
daß jetzt noch die neutralen Balkanſtaaten Griechen
land und Rumänien ihre Neutralität aufgeben wollten
Es ſcheine daß unter den Diplomaten des Vierver

ſei wonach vorläufig von der Taktik der Vorſchläge
und Angebote an neutrale Staaten abgeſehen werden
ſoll bis der Vierverband auf den verſchiedenen Krie
ſchauplätzen entſcheidende Ergebniſſe erlangt habe Went
dieſe Erfolge erreicht ſeien könne man vielleicht d
Verhandlungen mit den Neutralen erfolgreich wieder
aufnehmen

Oeſterreichiſche Arteile über die
Kriegslage

W T Wien 28 Oktober Die Blätter wür
digen die Bedeutung der zwiſchen der öſterreichiſd
ungariſchen deutſchen und bulgariſchen Armeen her
geſtellten Verbindung ſowohl auf politiſchem wie auf
militäriſchem Gebiete Sie ſtellen dieſem Erfolge die

egner herrſcht Die Balkanpolitik des Vierverbandes
iſt zuſammengeſtürzt Die Zeit ſagt Gerade das Gegen
teil von dem was Saſſanow am 1 Juni 1915 in der
Duma verkündete nämlich daß der Augenblick nahe ſei
wo die beabſichtigte direkte Verbindung zwiſchen denAlliierten und Rußland über die D e

geſtellt wird iſt eingetroffen Nicht Rußland ſondern
wir haben die direkte Verbindung mit unſeren Alliier
ten gewonnen Die Reichspoſt betont daß ſich in der
Rede Lansdownes wieder unverhüllt die Selbſtſucht der
Engländer zeige die jeden Bundesgenoſſen nur inſoweit
werten als er dem Intereſſe Englands zu dienen ver
möge Das geſchlagene Serbien ſei für England kein
Gegenſtand wirklicher Sorge mehr

Ein engliſcher Tagesbefehl
an Frankreichs Heer

Paris 28 Oktober
den Tagesbefehl an die Truppeniſt eiat Ar
den Seine Majeſtät der

r

tiefe Bewunderun

chen Tugenden ansſprechen zu können welche
Unter dertäriſchen Tu ſprechen nſtolze Erbteil des franzöſiſchen Heeres ſind

J T 3 C ralänzenden Sie re herrezradendh

Er
Da dies nicht auf Gallipoli
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rer gegenüber welche in den Reihen unſerer
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zweifle nicht daß ihr dieſen gigantiſchen Kampf
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Ein engliſcher Kreuzer verloren

90 9 7 2 roh D 2 40v5W T London 28 Oktober Das Reuterſche
J JBureau meldet amtl verlautet Kre r

un r nen S dor D57475 an 7 1Argyll morgens an der Oſtküſte von Schottland auf

of 5 2 nirs gauynennymn v r 4uelduel I C wird an IiDIIiIIik Da D S w1u l in
chl tter ere und B a ſind

d v 5t Muninel zu Dbibtinuhtuül
r 2 J mW T Berlin 28 Oktober Jn der heutigen

S 2 Myndegsrote anno ton In woSitzung des Bundesrates gelangten lnne e de
Entwurf einer rordnu
Fleiſch und Fettverbra
ordnung über die Regelung t

RAFanntruochung 1 ueine Aenderung der Bekanntmachung vr März
1915 betreffend ECinſchrantur Der rin tintwein
erzeugung die Vorlage betreffe r

Gültigkeit der Einfuhrſch tBiere in v r re des d 1 2 der C inpapiere eine Aenderung de Verzeie t 2 d
gangsſtellen für die Fleif u zu Nenderun der
Bekanntmachung für die Kartoffelverſorgung von

Oktober 1915 und der Entwurf einer
v J

u 1 IDC I 1 T e 1 1 4 lW T Berlin 28 Oktober Nach einer
Bundesratsverordnung vom heutigen Tage dürfen vom
1 November ab Dienstags und Freitags Fleiſchwaren
und Fleiſchſpeiſen nicht gewerbsmäßig an Verbraucher
verabfolgt werden Montags und Donnerstags dürfen
in Wirtſchaften aller Art Fleiſch Wild Geflügel Fiſch
und ſonſtige Speiſen die mit Fett oder Speck gebraten
gebacken oder geſchmort ſind ſowie zerlaſſenes Fett nicht
verabſolgt werden Ferner iſt der Reichskanzler er
mächtigt Preiſe für Fiſche und Wild im Großhandel am
Berliner Markte Grundpreiſe nach Anhörung von
Sachverſtändigen feſtzuſetzen

W T Berlin 28 Oktober Der Bundes
den Reichstanzier güge rein Produ

für Kartoſfein feſtzuſetzen Dereichskanzler z dieſe Höchſtpreiſe durch Bekannt
vom gleicher Tage nach den bisher üblichen

cbenſo beſtimmt wie dies in
Oktober dieſes Jahres

nſichtlich der ſogenannten Grundpreiſe geſchehen war
Produzenten öchſtpreiſe ocwegen ſich alſo zwiſchen

und 61 Mark 2,76 bis 3,05 Mark für den Zentner

in



er Bericht des Großen Hauptquartier

W T Großes Hauptquartier 28 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Keine weſentlichen Ereigniſſe

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin den

burg Nordöſtlich des Ortes Garbunowka ſind
neue Fortſchritte gegen ruſſiſche Angriffe behauptet Der
Kirchhof von Szaszali iſt wieder in unſerem Beſitz zwei
Offiziere 150 Mann wurden gefangen genommen Un
ſere Artillerie ließ einen feindlichen Angriff ſüdlich von
Garbunowka nicht zur Entwicklung kommen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Bei Schtſchersſy am
Rjemen nordöſtlich von Nowogrodek ſcheiterte ein ſtar
ker ruſſiſcher Angriff

Heeresgruppe des Generals v Linſingen Weſt
lich von Czartorysk wurde Rudka genommen

Balkan Kriegsſchauplatz
Die Armeen der Generale v Koeveß und v Gall

witz ſind im weiteren Vordringen
Die Nrmee des Generals v Gallwitz hat ſeit demfo

23 Oktober 3033 Gefangene gemacht und mehrere Ma

10 hre erDie Armee des Generals Bojadjieff hat
Zajecar genommen Nördlich von Knjazevae
wurde der Timok in breiter Front überſchritten
Knjazevac iſt in bulgariſcher Hand mehrere Geſchütze
wurden erbeutet

Die Höhe der Drenova Glava 25 Kilometer
nordweſtlich von Pirot iſt beſetzt

Oberſte Heeresleitung

W T Sofia 28 Oktober Bulgariſche Tele
graphen Agentur Die Feſtung Zajecar iſt in die Hände
der Bulgaren gefallen

Heute morgen erſchien ein ruſſiſches Geſchwader vor
Warna und begann nach den Weiſungen eines Waſſer
flugzeuges die Stadt und den Hafen zu beſchießen Un
ſere Küſtenbatterien erwiderten das Feuer Zwei ruſſi
ſche Schiffe von der Klaſſe Tri Swjatitelja wurden von
Granaten oder Torpedos getroffen und verſenkt Die
anderen Schiffe zogen ſich von Unterſeebooten verfolgt
zurück Der Beſchießung fielen einige Zivilperſonen
zum Opfer außerdem wurden einige Gebäude beſchädigt
Es wurde nur geringer militäriſcher Schaden angerichtet

Die Schiffe der Klaſſe Tri Swijatitelja ſind Linien
ſchiffe von 11 13 000 Tonnen mit einer Beſatzung von
über 790 Köpfen

zwiſchen Semlin und Belgrad
Von dem auf den ſüdöſtlichen Kriegsſchau

olatz entſandten Kriegsberichterſtatter geht
folgender vom Kriegspreſſequartier ge
nehmigter Bericht ein

Kriegspreſſequartier 24 Oktober
oken Ueber Neuſatz und Peterwardein gelangten

wir in das ſyrmiſche Flachland wo die Bahnlinie in
ganz gerader Richtung verläuft da ſie weder durch
Hügel noch durch Seen gezwungen iſt Krümmungen zu
machen Der Horizont welcher von Peterwardein bis
Beska hinter Karlowitz über der Frusgora in faſt greif
barer Nähe zu hängen ſchien zog ſich als wir ins
Flachland kamen immer weiter zurück um dann in
endloſer Ferne mit der graugrünen Landſchaft zu ver
ſchmelzen Nach ungewohnt raſcher Fahrt trotz derNähe des Kriegsſchauplatzes der Schnellzug verkehrt

auf der Strecke von Budapeſt bis an die Reichsgrenze
kamen wir an den Rand Ungarns in die durch den

Donauſtrom geſchiedene Nachbarin der alten Feſte
Belgrad nach Semlin

Am Seminer ad n herrſcht lebhaftes Treiben
Wohl ſind die meiſten Truppen Oeſterreicher Ungarn
und Deutſche jenſeits der großen Ströme auf feind
lichem Boden aber es blieb eine Menge re
Formationen zurück welche im Rücken der fechtenden
Armee für die Anlage und Jnſtandhaltung der Ver
bindungswege ſowie für die reibungsloſe Abwicklung
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des Nachſchubdienſtes zu ſorgen haben und dieſe ver
leiden der Stadt dem Baonhof und den Donau
landungsſtellen das Bild regſten Lebens und eifrigſter
Beweguüng Vor dem Bahnhof werden in den Donau
Auen die jetzt infolge Hochwaſſers ganz überſchwemmt
ſind Holzbalken zu Flößen mit einander verbunden
und donauabwärts getrieben Zur rechten Hand ſieht
man Pioniere an einer neuen Pontonbrücke arbeiten
Sie ſiehen in Gummianzüge gekleidet manchmal bis
zum Hals im Daß ſie ſich aber trotzdem wohl

en beweiſt der laute Geſang der von der Ferne
erüberſchallt

fall wollte es daß gerade während ich vor
Bahnhof ſtand ein Gefangenentransport vorüber

d Trüuhr r ruhrt wurdegeführt r Jch verglich im Geiſte dieſe ſerbiſchen
Gefangenen
welg

M aſſorda cr

von 1915 mit denen des Jahrganges 1314
im ſlawoniſchen Mitrowitza geſehen hatte

ehen daß dieſe Gefangenen beſſer aus
und beſſer ausgerüſtet ſind als die ich im Vor

jayr zu Geſicht bekam Möglich daß es nur darum
iſt weil die vorjährigen GGangenen aus dem ver
ſumpften Schützengrabengewirr der Mocwa kamen
wä id die Gefangenen von Semlin nach kaum fünf
tägiger Kampfzeit in unſere Hände gerieten Zwiſchen

Gefangenen befanden ſich einige Komitatſchis und
ge Mazedonier in ihrer maleriſchen Tracht Dieſe

vonbe li
einig t acht

beiden Gattungen der ſerbiſchen Wehrmacht ſind auf
rechte trotzige ſonngebräunte Leute bei deren Anblick
man ſofort erkennt daß ſie an Kämpfe und Strapazen
gewöhnt ſind

Die Bevölkerung von Semlin iſt zur Hälfte deutſch
r S J 5Am Bahnhof traf ich einen kleinen Jungen welchen ich

ſlawiſch anſprach Der Bub antwortete mit verlegenem
Achſelzucken Jch bin einer von die Schwaben Leut
ich verſteh nicht ſerbiſch So unterhielten wir uns

und der Junge ſowie einigedenn in deutſcher Sprache
Kameraden lauter blondhaarige aufgeweckte

Buben erzählten mit glühenden Augen von den un
geheuren Erlebniſſen der letzten Tage Jch mußte

idezu darüber ſtaunen wie klar ſich dieſe Kinder
idrücken verſtanden und mit welcher Sicherheit ſie
techniſch militäriſche Ausdrücke gebrauchten Ein

irps deſſen beſondere Freundſchaft ich mir durch
Stück Schokolade erkauft hatte erzählte Drei

T und drei Nächte ſchoſſen die Unſrigen von allen
rings um Semlin auf die Feinde Auch im

geſchoſſen aber damals nur kurze Zeit
ſo laut wie vor einer Woche Wir konnten

irmes nicht ſchlafen und außerdem
t zu Bett gehen Die Ser
Tage überhaupt nicht dann
war ſo als ob auf unſerer

anderen bloß zehn Hunde
beller ürden ch über dieſen Vergleich
lachen und nachdem ich mich von der Kinderſchar ver

tt nag ich die Stadt
ihre waren die Serben in Semlin ein

en d beherrichten vier Tage lang Stadt und
l Sie kamen angeblich als Befreier ihrer
B m Joche d Schwabas Jhre ber beſchränkte ſich indes darauf alles

S ere Wagen und Vorräte zu beſck ahmen und 48 der angeſehendſten Leute darunter
noſſen als Geiſeln mitzunehmen Sie ver

an talteten auch eine große Befreiungsparade zogen mit
Militärmuſik durch die Straßen der Stadt und beeilten
ſich die Hauptſtraße in König Peter Straße um
t aufen Noch heute ſieht man faſt auf jedem Hauſe der
Glavne ulice die zywrilliſche Jnſchrift Ulice Krala

Petra Die Herrlichkeit dauerte nur ſehr kurz Unſere
Truppen verjagten die Befreier ig ch guk Zas echte

Dorauufer zurückzogen Aus Rache beſchoſſen die
Serben darauf Semlin richteten aber nur geringen
Schaden an Heute trägt nur noch das Milleniums
denkmal welches anläßlich des 1000jährigen Beſtandes
des ungariſchen Reiches wie in vielen anderen unga
riſchen Städten auch in Semlin errichtet wurde die
Spuren der ſerbiſchen Geſchoßwirkung

Jn Semlin trifft man Soldaten verſchiedenſten
Truppengattungen Am meiſten fallen Abteilungen
deutſcher Kraftſahr Truppen auf welche ihre ſchweren
Laſtautos bis nach Semlin führen und hier die mit
gebrachten Vorräte zu großen Haufen aufſtapeln
Dieſe werden von Semlin aus vielfach auf dem Waſſer
wege an die Front gebracht Jn der Hauptſtraße ſah
ich eine deutſche Autokolonne Die meiſten Wagen
waren bereits in Flandern Frankreich Polen und Ga
lizien geweſen und doch ſieht jeder ſo aus als ob er
erſt vor acht Tagen aus der Fabrik gekommen wäre
Nichts vermag in dem Maße die Ue r der
Organiſation und der techniſchen Vollkommenheit der
von den Zentralſtaaten getroffenen Einrichtungen zu
verſinnbildlichen wie gerade der auf Kraftfahrzeugenhinter der Front ſich abwidelnte Nachſchubdienſt Man

tagt ſich unwillkürlich Eine Armee für welche in ſo
reicher und raſcher Weiſe geſorgt wird kann weder in
ihrer Angrifiskraft noch in ihrem Widerſtande er
lahmen Sie muß ſich der feindlichen nicht nur ge
wachſen ſondern auch überlegen erweiſen Der auf
richtige Beurteiler muß ohne weiteres zugeben daß
wenigſtens manche unſerer Gegner beſonders die
Serben unſeren Soldaten an perſönlicher Tapferkeit
nicht nachſtehen Was jedoch bisher den Sieg an
unſere Fahnen heftete und hoffentlich auch fürderhin
knüpfen wird iſt der Ordnungsſinn und die Ueber
legenheit welche in der Vorbereitung und Durchführung
der von unſeren Heeresleitungen gefaßten Entſchlüſſe
walten

Am ſpäten nachmittag begaben wir uns zum Donau
quai um von dort nach Belgrad überſchifft zu werden
Auf einem der vorzüglichen Fahrzeuge der ungariſchen
Flußdampfer Geſellſchaft fuhren wir in weitem Bogen
Zick Zack um die große Kriegsinſel und den Kalimegdan
herum bis zum Belgrader Save Landungsplatz Der
Steuermann befleißigte ſich der größten Vorſicht denn
im Donauſtrome ſind noch viele Fluß Seeminen
verſtreut die wegen des eingetretenen Hochwaſſers noch
nicht herausgefiſcht werden konnten Die Fahrt auf der
Donau angeſichts der eroberten feindlichen Hauptſtadt
an den vielen Pontons und Schleppern vorbei hinterließ
unvergeßliche Eindrücke Am Ufer liegen die grau grün
geſtrichenen Monitoren verankert Man muß ſcharf
hinauslugen um ihre Umriſſe die ſich nur ſehr undeut
lich abheben zu unterſcheiden Ein Offizier erzählte daß
während der letzten Kämpfe zwei Monitore beſchädigt
worden wären Aber ſo aufmerkſam wir auch die
Donaukriegsſchiffe mit unſeren Blicken abtaſteten von
außen iſt nichts zu bemerken Jenſeits der Kriegsinſel
welche wir im Halbkreis umfuhren ſtreben die Maſten
einer Anlage für drahtloſe Telegraphie hervor Ein
Scheinwerfermonitor richtete aus dem Waſſer ſeinen
ſchlanken Turm trotzig in die Höhe Rechts auf ſer
biſchem und links auf unſerem Ufer wohin man blickt
überall bewegen ſich kleine Punkte das ſind Soldaten
welche ausladen Piloten einrammen Holzflöſſe über
den Strom ſteuern den Landungsquai ausbeſſern und
nicht für eine Sekunde von ihrer Arbeit aufblicken

Auf der Quaimauer des Kalimegdan fiel mir eine
Jnſchrift in Rieſenbuchſtaben auf Sie lautete F J
Franz Joſef Doch rührt dieſe nicht aus den letzten

Tagen her ſondern ſcheint vor langer Zeit von einem
Vorbeifahrenden hingemalt worden zu ſein Das Haupt
intereſſe nimmt jedoch die Betrachtung der uns gegen
überliegenden Stadt Belgrad in Anſpruch Die Sil
houette dieſer eroberten Siedlung welche auf den ſteil
anſteigenden Hängen des Vracater Hügellandes liegt
hebt ſich klar vom abendlichen Himmel ab Zweimal trat
ſie vor uns von Nordoſt als wir uns am Vereinigungs
punkte von Donau und Save befanden und von Nord
weſt als wir uns dem Save Landungsplatz näherten
Am Fuße des Kalimegdan ſieht man von der Donau aus
den Schlot des Elektrizitätswerkes das von unſeren Sol
daten wieder in Betrieb geſetzt wurde rauchen Der
Turm Nebojse Fürchtenicht das Staatsgefängnis der
Serben verſchwindet faſt ganz im Hintergrunde der
grauen Steinquadern der Belgrader Feſtung Darüber
aber ragen die Trümmer der zerſchoſſenen Zitadelle auf
welcher die ſchwarzgelbe Fahne weht Dahinter blinkt
der in Gold und Grün gehaltene Hauptturm der Ka
thedrale herüber Hoch über allem drohnt ein Maſſiv
bau nicht etwa das Königsſchloß ſondern das größte
Hotel der Stadt Moskau Ein Freund welcher acht
Jahre ſeines Lebens in Belgrad zugebracht hat nennt
mir die Namen der größten Gebände Jenes große
Haus iſt das Theater Dort die vier Türme gehören dem
Konak an Zwiſchen beiden fällt ein gelbes Gebäude
auf das Offizierskoſino in welchem die unruhigſte Ge
ſellſchaft von ganz Europa ihre Pläne ſchmiedete

Jmmer näher ſind wir unſerem Ziele der Landungs
ſtelle an der Save Schon kann man einzelne Aufſchrif
ten unterſcheiden Da iſt das Hotel Poſavina dort
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uns zu Lande den Namen Herbergen führen würden hier
aber ſtolz Hotels genannt werden Das langgeſtreckte
Gebäude mit den grünen Fenſterläden iſt das Zollamt
Einige Granaten haben Löcher in die Wände geriſſen
und zeigen uns das Jnnere Tiſche Seſſel durcheinan
dergewirbeltes Gerümpel Das große Haus nebenan
von dem jetzt nur braune fenſterloſe Mauern zu ſehen
ſind war einſt eine Fabrik

Die Dämmerung ſenkte ſich bereits hernieder als wir
das ſerbiſche Ufer betraten Eigentlich hatten wir uns
alle dieſen Augenblick viel packender vorgeſtellt Die
Geſchäftigkeit ringsum ließ jedoch keine Rührung auf
kommen Denn eine ſolche würde ja gar nicht in dieſe
Umgebung von Blut und Eiſen und allerhärteſter An
ſtrengung paſſen Das Gefühl des Ueberflüſſigſeins das
mich ſo oft während der letzten 15 Monate beſchlich und
in mir ſelbſt angeſichts des einfachſten Soldaten Demut
hervorrief dieſes Gefühl war das einzige was ich emp
fand als ich das ſerbiſche Ufer betrat Ueber Schotter
haufen Getreideſäcke Stacheldrahtrollen Munitions
kiſten ging der Weg bis zum Straßenbahngleiſe welches
parallel zum Ufer verläuft Keine Zivilperſon war zu
ſehen lauter Soldaten Die Bevölkerung hat ſich noch
in den Häuſern verſteckt

Als wir uns vom Savequai entfernten und ſtadt
wärts gingen war s als ob wir aus dem Reiche des
Lebens in das des Todes getreten wären Denn die
Gaſſen lagen öde und verlaſſen da Da Belgrad 70 Stun
den lang beſchoſſen worden war hatten wir erwartet
ein Bild allgemeiner Zerſtörung zu ſehen Aber der
Schaden den die Gebäude erlitten haben iſt nur ſehr
gering Am Savequai gab es keine ganze Scheibe mehr
Aber ſchon in der Balkanska ulice die zum Hotel Moskau
führt merkt man von den vorangegangenen wütenden
Kämpfen nur ſehr wenig Eine Stunde lang ſchlenderten
wir durch die ſtille Stadt die Jahrzehnte lang Haupt
ſtadt geweſen iſt und es vielleicht nie mehr ſein wird

Mittlerweile war es ganz dunkel geworden Vom
Süden her ſcholl vereinzelter Donner von Ausfeuerlag
Dort wütete der Kampf Drüben am Semliner Ufer
blitzten die erſten Lampen auf An der Landungsſtelle
erſtrahlten Scheinwerfer welche den unermüdlichen Sol
daten bei ihrer Arbeit leuchteten Jn den einſamen
Straßen hallten die Schritte vorbeiziehender Wachen
wider An den Gaſſenecken ſahen die aufrechten wie in
Stein gehauenen Geſtalten der Bosniaken geſpenſterhaft
groß aus Uebeweglich ſtanden ſie da ſie gaben acht
daß nicht das noch zurückgebliebene Gut der Geflüchteten
geplündert werde

Waldmann Kriegsberichterſtatter

Engliſche Sitten
Kraft ihres durch Handel und durch Raub erworbenen

Reichtums treten die Briten überall als Herren auf
Jetzt iſt im Verlage der Schleſiſchen Veragsanſtalt
vorm Schottlaender Breslau ein Büchlein erſchienen
Aus dem Lande der unbegrenzten Heuchelei von

Spiridon Gopcevic Der Verfaſſer ſtellt da aus der
Kritik engliſcher Schriftſteller ein erſchreckendes Un
ſittenbild der heuchelnden und meuchelnden britiſchen
Nation zuſammen

Jn früherer Zeit gaben die Stuarts zuerſt das Zeichen
zu allgemeiner Sittenloſigkeit und Roheit was vom
Adel ſofort befolgt und vom Volk getreulich nachgeahmt
wurde Zur Zeit des eledenen Königs Georg III fand man
es ganz natürlich wenn ſich die britiſchen Herzöge und
Markgrafen in ſinnlos betrunkenem Zuſtande auf den
Straßen mit Strolchen herumprügelten oder im Kot
wälzten Während der napoleoniſchen Kriege war es
etwas Gewöhnliches ein Viertel der Parlamentsmit

der in trunkenem Zuſtande taumeln zu ſehen Sogar
er große Pitt machte keine Ausnahme Einſt taumelte

er von einem ebenfalls betrunkenen Freunde geſtützt
in das Unterhaus und rief erſtaunt Jch ſehe ja den
Vorſitzenden nicht Worauf der Freund erwiderte
Aber dort ſitzen jo zwei

Die Rohe der Briten zeigt ſich ſchon an der fort
währenden Mißzkhand ung ihrer Weiber Jn den unter
ſten Klaſſen egtgeht wohl keum ein Weib dem beitän
digen Beprügeltwerden durch den Gatten im Mittel
ſtande werd ndeſtens die Hälfie der Weiber von ihren
Männern geprützelt und tn den oberſten Klaſſen eht es

kann ichen Er e nvahn n 68 Vanderb lt die bin
168 Millionen Mark Mitgift zugebracht hatte geprügelt
und ſeine Frau n t Aus en behandelt Und d

numnel eine Nummer der Modern Sociciy in welcher
ein Dutzend Mitglieder des britiſchen Hochadels an
geführt waren die wie aus ihren Prozeſſen hervorging
ihre Gattinnen geprügelt hatten Danach kann man
ſich nicht wundern wenn von einem Schriftſteller namens
Henry Romeike 1884 bei Baker ein Werk S das
den Titel Wiſe Beaters Manual Handbuch für
Gattinnenprügler führt und ironiſch den Zweck verfolgt
dem prügelnden Ehemann bei den häuslichen Züch
tigungen als Ratgeber an die Hand zu gehen um ihn vor
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das Hotel Kragujevac alte Parterrehäuſer welche bei überf üſſigen Schaden zu bewahrenw
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Die Bulgaren hatten bis zum 24 Oktober die folgen
den Verwaltungsbezirke Mazedoniens beſetzt Den Ues
küber Bezirk mit den Städten Uesküb Velez und Kot
ſchang mit einer Einwohnerzahl von 205 000 den Kuma

l novo Bezir mit 160 000 Einwohnern und den Jſtiper

oN s00
Vezirt mit 117 000 Einwohnern Jn den Jſtiper Bezirk rumpr Jſtip Redo oder zwei Sous Auf dieſe Art brachten unſere

J eS

SALOMI Se

außer Jſtip die Orte Nales Opcſepolje
wiſtye
oberte Vranja und Altſerbien nicht eingerechnet

Unter ſolchen Umſtänden kann man die für Eng
land typiſchen Auswüchſe der wen das
Suffragettentum eher verſtehen Gerade in England
mußte die geknechtete Frau ſich zum Proteſt gegen die
Mißhandlungen ſeiten Mannes wehren

Kriegsallerlei
Tiroler Standſchützen

Standſchützen nennt man in Tirol einen Schützen
der regelmäßig am Schießſtand ſchießt Schon Herzog
Rudolf IV rig hat im Jahre 1363 als
Tirol zu Oeſterreich kam das Standſchützenweſen vor
gefunden Damals waren die Städter dabei am vor
nehmlichſten inereſſiert Aber der Herzog ließ ſich keine
Mühe verdrießen das Standſchützenweſen weiter im
Lande zu verbreiten Die Organiſation wurde nun auf
die Städte und Dörfer des Landes hinausgetragen Jm
Jahre 1460 fand das erſte große Freiſchießen in Tirol
ſtatt und am 20 Juni 1474 wurde das Standſchützen
weſen direkt den tiroliſchen Landſtänden unterſtellt Da
mals waren es in der Hauptſache noch Bogenſchützen ſo
genannte Ypenſchützen die Armbruſt war aus Eibenholz
emacht aber die Büchſe fand immer mehr und mehr

Verwendung Jhr gewaltiges Uebergewicht über den
Bogen zeigte ſich aber erſt 1487 im Kriege gegen die
Venezianer

m Mittelalter waren ſehr ſtrenge Geſetze in Tirol
erlaſſen aus denen hervorgeht daß man das regelmäßige
Schießen am Stand ernſt genommen ſehen wollte Die
Freude am hellen Klang der Büchſe am r Schuß
und am laut fröhlichen Jodler liegt dem Tiroler im
Blut Und ſo iſt der k u k Schießſtand eine Stätte
heller Fröhlichkeit und luſtvoller Freude am Heimatland
Das iſt derart allgemein in ganz Tirol daß heute nach
dem für das Heer und die Landwehr alles was nur
irgend brauchbar war längſt unter Waffen ſteht noch an
die 90000 Standſchützen eingerückt ſind Die wenigſten
ſind militär ſch erzogen nur ſchießen können ſie und
ſchießen heißt treffen

Als 1914 der Krieg ausbrach wurden in Tirol zum
Unterſchied von anderen öſterreichiſchen Kronländern
die ganzen Reſerven der Armee die Landwehr und auch
der Landſturm ſogar im zweiten Aufgebot ſofort ein
berufen und was mehr iſt das alles kam gleich an die
Front Soviel wird heute ganz allein anerkannt
Tirol leiſtet rebativ in dieſem Weltkriege ungeheuer viel
Es dürfte kaum ein Land in unſeren Reihen exiſtieren
das gleich viel Fäuſte unter der Fahne hat wie das kleine
ſchöne Bergland Nun brach der Krieg mit Jtalien aus
Tirol war von Truppen entblößt man mußte in aller
Eile die Standſchützen aufrufen Da gab s Burſchen von
15 Jahren und alte Männer von 70 die voll Zorn und
Freude nach dem Stutzen griffen ja im Zillertal iſt
ſogar ein 85jähriger mit ausgerückt Die Standſchützen
haben droben auf den Berghöhen ganz allein den erſten
welſchen Anſturm ausgehalten und abgewehrt ſpäter
kam auch Militär aber die Tiroler Standſchützen ſtehen
noch auf den Gletſchern ruhig und feſt wie am erſten
Tage

Wiederfinden
Ein deutſcher Feldwebel hatte das Unglück in Ga

lizien ſeinen Torniſter zu verlieren Ein ruſſiſcher Sol
dat fand ihn und plünderte ihn Merkwürdigerweiſe
erregte aber nun eine im Torniſter aufbewahrte Photo
graphie ſeinen Gefallen die ihm als er im Juli ge
fangen genommen wurde von einem Landwehrmann ab
enommen wurde Der Landwehrmann ſchickte die
hotographie dem Photographen zu deſſen Name ſich

auf dem unteren Rande befand Trotzdem die Auf
nahme ſchon älterem Datums war vermochte der Photo
graph doch noch die Eltern des Feldwebels ausfindig
u machen die das Bildnis ihrem Sohn zurückſchickten
Jn Galizien gefunden die Photographie eine große
Reiſe zurückgelegt nach Dortmund und erreichte am
Serwetſch in vorgeſchobener Stellung ihren alten Be
ſitzer wieder der ſie nun nicht wieder in den Torniſter
packte ſondern in ſeiner Dienſttaſche trägt die wie im
Frieden auch hier im fernſten Oſten unter dem zweiten
und dritten Waffenrockknopf ſich wölbend die Kom
pagniemutter kenntlich macht

Die Geige der Gefangenen
Not macht erfinderiſch genügſam Es iſt rührend

auch voch häufig genug Prügel Hat doch auch der Herzog
von Marlborough ſeine Gattin die Tochter des ameri

Bei dieſen aufgeführten Bezirken iſt das er fünf

mit welch ausgeſucht einfachen Mitteln unſere Ge
fangenen ihren Drang nach künſtleriſcher Betätigung
folgen müſſen Hören wir was ein Gefangener darüber

ſchreibt 4Von dem Stubenhocken in der Gefangenſchaft aufs
höchſte gelangweilt verfielen wir auf den Gedanken
Muſik zu hören und Muſik zu machen Ein Kiſtchenaus der Heimat ſollte der Geigenkörper ſein Aber wir
brauchten ein Meſſer zum Schnitzen leider bekamen
wir nie ſo ein Werkzeug zu ſehen Zum Eſſen gab es
nur einen Löffel Endlich fanden wir im Hof ein
Stück Eiſen von einem Faßreifen und dieſes Stück

Schneide daran war Dann ging das
Der Schuſter mußte uns dann kleine

und mit vieler Mühe hatten wir
endlich etwas zuſtande a was einem ein
körper ähnlich ſah us einem alten Beſenſtiel
ſchnitzten wir den Geigenhals Als Saiten beuutzten
wir Schuſterdraht dünnen und dicken Jetzt noch einen
Geigenbogen

einigermaßen

Schnitzen los
Nägel beſorgen

Zuerſt wurde der Stab geſchnitzt in der
richtigen Länge dann an beiden Enden ein Stückchen
Holz aufgenagelt ſo daß der Zwirn der darüber ge
wickelt wurde in der Mitte frei lag Den Zwirn be
rgte uns o ded weber ver e an en rkinDann verſchafften wir uns noch etwas Schuſterpech

zum Schmieren des Bogens
Wir hatten einen Militärmuſiker von den gelben

Dragonern namens Buſche Der wurde gleich geholt
um unſer Erzeugnis zu probieren und o Wonne
es qg Nachdem er die Geige ge rn Hatte erelte
er darauf los als wollte er unſere Befreiung ergeigen
Alle lauſchten mit verklärten Geſichtern bei den
Heimatsweiſen die da zu uns hereinkamenn

Natürlich war uns nach ein paar Tagen die eine
Geige längſt nicht genug Es waren mehrere da die
Violine ſpielten Zunä t durchſtöberten wir ſämtliche
Zimmer um ſo viele Kiſtchen aufzutreiben als irgend
möglich Sechs Stück brachten wir zuſammen darunter
auch ein paar größere Nun ging es an ein Schnitzen
und Nageln daß es eine Luſt war Jn zwei Tagenwaren zwei Violinen und ſogar eine Bazgeige fertig
Die Boßgeige war eine größere Kiſte durch die ein
langer Beſenſtiel geſteckt und angenagelt wurde Der
Stiel bekam ebenſolche Wirbel wie die Geigen Nun
hatten wir eine erſte und zwei zweite Violinen und eine

auch ein Mundharmonikaſpieler kam dazu
lag wurde nun durch einBaßgeige tJm großen Saal in dem i un durch emit Vleiſtift geſchriebenes Plakat Großes Militär

Konzert angekündigt Vorſichtigerweiſe gingen wir
zuerſt zum franzöſiſchen Leutnant um uns die Er
laubnis zum Spielen auszuwirken Der war gerade
guter Laune und genehmigte es Aber nicht zu laut
werden wegen der Bevölkerung ſagte er Wir ver
ſprachen es ihm hoch und teuer Und dann ging es los
Voran der Kapellmeiſter im Bewu a ſeiner Würde
den Taktſtock ſchwingend dann die Muſiker die einenſchneidigen Marſch ſpielen und hinterdrein die ganze

Korona Auch einige franzöſiſche Soldaten waren da
die ſtaunend die Köpfe ſchüttelten Lauter Beifall

hn e die erſten Stückelohn e die erſten benuste die Kapelle ſchlauerDie folgende Pauſe

weiſ ſ i te waren ſo überweiſe r Geldeinſammeln ie Leute at daß ſie ganz mechaniſch Geld unter
ranken zuſammen Von dieſem Gelde ließen wir

durch die hilfsbereite Vantjnenwirtin Saiten ausder Stadt beſgragn
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